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Grundbildung und politische 
Bildung verbinden? 

Barbara Menke und Anke Frey

Weder gibt es bisher eine eindeutige Begriffsdefi nition zu „politischer Grundbildung“, noch lie-

gen ausdifferenzierte Konzepte vor. Dieser Beitrag versucht eine Annäherung, weniger an eine 

Defi nition, sondern an Fragen, die zur Weiterarbeit und stärkeren Verzahnung in Fachdiskussion und 

Praxis anregen sollen.

Vorbemerkung

Das Arbeitsfeld „Alphabetisierung/Grundbildung“ hat eine 
jahrzehntelange Tradition in der deutschen Erwachsenen-
bildung und ist seit 2010 mit den „LEO-Studien“ noch 
einmal deutlich stärker in den Fokus der öffentlichen 
Aufmerksamkeit gerückt.1 Die Verbindung von Grundbil-
dung und politischer Bildung ist zwar im Rahmen der 
Nationalen Strategie für Alphabetisierung und Grundbil-
dung grundsätzlich mit angelegt, jedoch wird sie derzeit 
nicht vorangetrieben (vgl. Grotlüschen 2016). Wenn auch 
keine einheitliche Definition zum Begriff Grundbildung 
(und auch nicht zu politischer Grundbildung) vorliegt, so 
ist doch vielen Grundbildungs-Definitionen gemein, dass 
sie Teilhabe als Ziel von Grundbildung formulieren. Dieser 
Perspektive schließen wir uns an, denn mit dem Teilhabe-
begriff (vgl. dazu insbesondere auch Korfkamp 2013) sind 
für die Verbindung von Grundbildung und politischer 
Bildung zentrale Punkte angesprochen: Grundbildung ist 
mehr als die Verbesserung des Lesens und Schreibens. Es 
geht um die Ermöglichung von Bildung, die eine emanzi-
patorische und in diesem Sinne politische Dimension 
beinhaltet (vgl. Zeuner 2017). 

1 In diesem Beitrag beschränken wir uns auf die deutsche Fach-
diskussion Alphabetisierung / Grundbildung.

2 Auf die viel belegten Zusammenhänge zwischen (sozialer) Be-
nachteiligung, Teilhabe und Weiterbildungsteilhabe kann hier 
nicht weiter eingegangen werden. Vgl. exemplarisch Bremer/ 
Kleemann-Göhring / Wagner 2015 und Mania 2018.

Politische Teilhabe und geringe Literalität: 
Was wissen wir?

Im Vergleich zu anderen Grundbildungsbereichen exis-
tiert wenig Wissen zum Zusammenhang zwischen gerin-
ger Literalität und politischer Teilhabe. In vielen Beiträ-
gen wurde allgemein darauf hingewiesen, dass die 
Gruppe der gering literalisierten Erwachsenen zum einen 
äußerst heterogen ist und zum anderen, dass eine Revi-
sion des Bildes des „armen, randständigen“ gering litera-
lisierten Menschen notwendig sei. Die Tatsache, dass 
eine Person nicht ausreichend lesen und schreiben kann, 
führt nicht automatisch dazu, dass sie von Teilhabe in 
Lebensbereichen gänzlich ausgeschlossen ist. Wohl aber 
ist sie deutlich verwundbarer gegenüber Ausschlüssen 
und auch real durch benachteiligende Lebenssituationen 
betroffen. Die neuste LEO-Grundbildungsstudie zeigt, 
dass gering literalisierte Menschen in mehreren politik-
bezogenen Praktiken (wählen, Zeitung lesen, ehrenamtli-
ches Engagement) weniger teilhaben, jedoch zu glei-
chem Maße wie die übrige Bevölkerung Nachrichten 
über TV oder Internet aufnehmen (vgl. Grotlüschen et al. 
2019). Auch (Weiter-)Bildungsinteressen allgemein sind 
in der Gruppe unterschiedlich und die Umsetzung realer 
Weiterbildungsaktivitäten hängt von zahlreichen Fakto-
ren ab2. Von einer „Bildungsabstinenz“ ist nicht zu spre-
chen und auch Weiterbildungsberatung wird durchaus 
gewünscht (Bilger 2012). Im Rahmen der Zielgruppenfor-

Politische Grundbildung



40 41

A
lfa

-Foru
m

	/	A
u

sg
a

b
e 9

6
 –

 W
in

ter 2
0

19

schung wurde herausgearbeitet, dass Teilnehmende an 
Alphabetisierungskursen seltener Teilhabemöglichkeiten 
im Bereich politischer Partizipation für sich beanspru-
chen, obwohl sie über politisches Wissen und politische 
Einstellungen verfügen. 

Dazu werden vor allem folgende Gründe genannt: 
1.   Ein fehlender Zugang zum Thema
2. Die schwer zu bewältigende komplexe Sprache (zum 
    Beispiel in einem Zeitungsartikel mit politischen 
    Inhalten) 
3. Das Fehlen von Hintergrundinformationen zu politi-
    schen Sachverhalten 
4. Die Tatsache, sich durch Politik und politisches 
    Handeln nicht vertreten zu fühlen
    (vgl. Pape 2011 und 2017)

Befragte fühlen sich oftmals auch im politischen Feld 
entwertet oder nicht gewollt und ziehen sich selbst 
zurück (vgl. ebd.). In der Analyse der PIAAC-Daten wird 
darüber hinaus folgender Zusammenhang herausgear-
beitet: Bei Menschen mit einem niedrigeren Kompetenz-
niveau werden sowohl das Vertrauen in andere, als 
auch die Erwartung politischer Selbstwirksamkeit („po-
litical efficiacy“) und das freiwillige Engagement als 
niedriger ausgewiesen. Dieses Ergebnis ist jedoch mit 
Vorsicht zu interpretieren, denn es basiert einerseits auf 
einem bestimmten, engen Politikverständnis (Regie-
rung, staatliche Organe, Wahlen). Andererseits ist das 
PIAAC-Studiendesign zu berücksichtigen, in dem Inter-
essen, persönliche Relevanz und Bedeutung sowie die 
Definition von „Politik“ oder „politischem Feld“ aus 
Sicht von Adressatinnen und Adressaten ausgeblendet 
bleiben (vgl. Bremer/Ludwig 2015, S. 34  und Grotlü-
schen 2016, S. 11).  

Der Blick auf die Ergebnisse zeigt: Nicht-Teilhabe an 
politischer Bildung kann nicht automatisch in Desinter-
esse übersetzt und auch nicht ausschließlich auf den 

Faktor „fehlende (schriftsprachliche) Kompetenzen“ 
reduziert werden. Vielmehr wird deutlich, dass weitere, 
vor allem milieubezogene Barrieren wirken (vgl. zur 
Zielgruppenkonstruktion und zum Ansatz sozialer Mili-
eus Bremer et al. 2015). Darüber hinaus spielt es eine 
entscheidende Rolle, welche Definition „des Politischen“ 
zugrunde liegt, also was von den Adressatinnen und 
Adressaten und von Akteuren im Feld Bildung als sol-
ches definiert ist. „Politische Grundbildung“ muss daher 
sowohl nach individuellen Teilhabevoraussetzungen und 
-bedingungen fragen, als auch nach Barrieren, die „im 
System“ produziert werden (vgl. auch Transferstelle 
politische Bildung 2017). Dabei können Schwierigkeiten 
im Lesen und Schreiben als Barriere in den Vordergrund 
geraten, aber auch andere Barrieren, die ausschlagge-
bender sind.  

Politische Bildung: Welche Verbindungen 
zeigen sich?

Genauso wie in der Grundbildungsdiskussion gibt es 
auch in der Fachdiskussion der politischen (Erwachse-
nen-)Bildung unterschiedliche Positionen, wo politische 
Bildung anfängt und wo sie aufhört, was dazu gehört 
und was nicht. Vielfach hat sich ein weiter Politikbegriff 
durchgesetzt, in dem Gegenstände politischer Bildung 
prinzipiell alle öffentlichen Angelegenheiten ohne inhalt-
liche Beschränkung sind (vgl. Krüger / Becker 2018). Es 
kommt darauf an, diese politischen Bezugspunkte als 
Bildungsmöglichkeiten zu nutzen. Politische Bildung 
umfasst somit sowohl konventionelle Bereiche als auch 
alltagsnahe Themen und alltagsnahes politisches Han-
deln. 

Vor diesem Hintergrund wäre es sinnvoll, die Frage 
nach „politischer Grundbildung“ weniger auf die Be-
stimmung von Inhalten zu orientieren (zum Beispiel in 
Form eines Curriculums), sondern auf die konzeptionel-

Themenschwerpunkt
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le Beschreibung3, wie alltagsnahe Inhalte und Interes-
sen von Adressatinnen und Adressaten in unterschiedli-
chen Settings – und damit auch in der Arbeit mit 
gering literalisierten Menschen – aufgegriffen und 
didaktisch verarbeitet werden können.4 Es wäre also 
sinnvoll darzustellen, wie es gelingt, dass verschiedene 
Lebensbereiche Lernorte mit einer politischen bezie-
hungsweise emanzipatorischen Dimension werden 
können. 

Wenn politische Wirksamkeitsgefühle mit politischem 
Handeln korrelieren (vgl. Grotlüschen 2018, S. 18), dann 
braucht es Verbindungen zwischen Alltag und politi-
schem Handeln. Ziel politischer Bildung ist es, eine 
multiperspektivische Sicht auf einen Sachverhalt und 
die Meinungsbildung zu fördern. Zentrale Prinzipien 
sind Kontroversität, Interessen- und Teilnehmen-
denorientierung. Wie werden diese Prinzipien, zum 
Beispiel im Betrieb oder im Mehrgenerationenhaus in 
einem Alphabetisierungs- und Grundbildungsangebot 
umgesetzt? Wie werden sie sowohl mit Schriftspracher-
werb, als auch mit anderen Grundbildungsinhalten 
verbunden? Welche Voraussetzungen und Rahmenbe-
dingungen sind gegebenenfalls anders? Welches Wis-
sen und Können brauchen Professionelle dazu? Auf der 
Ebene von Bildungsarbeit wäre dies ein Schritt, um die 
Gruppe der gering literalisierten Erwachsenen in der 

3	 Solche Konzepte würden Programmatik, Ziele, Handlungsprin-
zipien, Settings, Rahmenbedingungen, Methodik/Didaktik und 
die Rolle von Professionellen umfassen.

4	 Bislang existiert vorwiegend methodisches Material oder 
zum Beispiel Material zu politischen Themen in „Einfacher 
Sprache“.

politischen Erwachsenenbildung erstens sichtbar zu 
machen und zweitens Barrieren systematisch anzuge-
hen.  

„Politische Grundbildung“: Wie kommen wir 
weiter?

Fachdiskussion und Praxis der Grundbildung und politi-
schen Bildung laufen derzeit weitestgehend getrennt 
voneinander, obwohl Erfahrungen und Konzepte vielfälti-
ge Überschneidungspunkte aufweisen. In der Praxis gibt 
es vereinzelte Initiativen, so zum Beispiel die Expertenge-
spräche „Politische Bildung und Grundbildung“ von 
Arbeit und Leben NRW, die beide Bildungsbereiche zu-
sammendenken (siehe Infokasten). Darüber hinaus wäre 
es sinnvoll, Akteure der politischen Bildung mit Akteuren 
der Grundbildung in einen breiten, bundesweiten Aus-
tausch zu bringen, um die Verbindung beider Themen 
und Felder voranzubringen. 

Nachbemerkung

Auch wenn wir uns in diesem Beitrag auf die Gruppe der 
„gering literalisierten“ Menschen fokussiert haben, 
sollten konzeptionelle Überlegungen nicht bei dieser 
Zielgruppe stehen bleiben. Denn alle oben genannten 
Fragen nach Themenzugang, Interesse und insbesondere 
Selbstwirksamkeitserwartung lassen sich ebenso für 
andere Gruppen stellen, die von politischer Teilhabe 
ausgeschlossen sind, ausgeschlossen werden, sich selbst 
ausschließen oder sich aktiv gegen Demokratie stellen.
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Zusammendenken der Felder Grundbildung und politische 
Bildung im Projekt BasisKomPlus: Expertengespräche

Als Organisation der politischen und sozialen Bil-
dung stehen für Arbeit und Leben auch die Themen 
Politik, politische Teilhabe und Demokratiebildung in 
der Grundbildung im Fokus. So stellt sich vor dem 
Hintergrund gewerkschaftlicher Bildungsarbeit etwa 
die zentrale Frage, wie auch der Betrieb zum Lernort 
für Mitbestimmung und Demokratie – also für politi-
sche Grundbildung – werden kann. 

Ende 2017 organisierten Arbeit und Leben NRW und 
der Bundesarbeitskreis Arbeit und Leben deshalb die 
Fachtagung „Der Betrieb als Lernort für Beteiligung 
und Engagement“ in Düsseldorf. Die Diskussionen 
erwiesen den eindeutigen Bedarf, das Thema der 
politischen Grundbildung über einen verstärkten 
Dialog zwischen Akteuren der politischen Bildung 
und der Grundbildung weiterzuentwickeln. Deshalb 
hat Arbeit und Leben NRW das Thema in Form von 
Expertengesprächen aufgegriffen – mit maximal 20 
Personen aus Politik, verschiedenen gesellschaftli-
chen Einrichtungen und der Erwachsenenbildung.

Das erste Expertengespräch widmete sich der Frage, 
was eigentlich unter politischer Grundbildung für 
Erwachsene verstanden werden könnte und sollte. 
Die Quintessenz dieses ersten Expertengespräches 
war die Notwendigkeit der Differenzierung der Berei-
che Grundbildung und politische Bildung – jedoch 
unter der Berücksichtigung des Umstands, dass 
Querschnittsthemen und Schnittmengen existieren, 
auf die eine Bestimmung der entsprechenden Ar-
beitsfelder zwangsläufig zurückgreifen muss. Zudem 

müssen die Adressatinnen und Adressaten politischer 
Grundbildung als mündige Personen anerkannt 
werden, die über eigenständige Motive und Interes-
sen verfügen. Erst aus der Zielsetzung der Erweite-
rung der Handlungsspielräume der Adressatinnen 
und Adressaten und der Berücksichtigung ihrer 
Eigenmotivationen können sich dann auch die kon-
kreten Inhalte sowie die Vermittlungsstrategien der 
politischen Grundbildung herausarbeiten lassen. 

Im zweiten Expertengespräch lag der Schwerpunkt auf 
drei Beispielen der gelungenen Praxis von Grundbil-
dung und politischer Bildung. Die Praxisberichte 
unterstrichen und unterfütterten die Ergebnisse des 
ersten Expertengesprächs – dass politische Grundbil-
dung dann gelingen kann, wenn die lebensweltlichen 
Umstände, Interessen und Eigenmotivationen der 
Adressatinnen und Adressaten berücksichtigt und 
aufgegriffen werden, wenn sie sich selbst konstruktiv 
in die inhaltliche Konzeption und Durchführung der 
Seminare einbringen können und wenn der Fokus eher 
auf der Vermittlung der Kompetenzen politischen 
Denkens liegt, die auch an ihren alltäglichen Heraus-
forderungen anknüpfen können, statt nur auf Kennt-
nissen über politische Mechanismen und politisches 
Geschehen. Als besonders erfolgsversprechend hat es 
sich deshalb herausgestellt, Seminare der politischen 
Grundbildung auf betrieblicher Ebene zu veranstalten, 
denn so können nicht nur Hürden für die Adressatin-
nen und Adressaten gesenkt werden, sondern es 
lassen sich auch unmittelbar für sie relevante Anknüp-
fungspunkte zwischen politischem Denken und ihren 
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lebenspraktischen Herausforderungen herstellen, die 
einerseits unmittelbar nutzbar gemacht werden kön-
nen und andererseits hierdurch Erfolgserlebnisse 
politischen Denkens und Handelns ermöglichen, die 
unerlässlich für die mittel- und langfristige Motivation 
zu politischem Engagement sind.

Zurzeit ist es noch vom Engagement Einzelner in der 
Grundbildungslandschaft abhängig, ob und wie in 
der Praxis der Grundbildung politische Themen 
berücksichtigt werden. Doch ist politische Grundbil-
dung nicht nur eines von vielen gleichrangigen 
Grundbildungsthemen, sondern derjenige Kontext, in 
dem die soziale, politische, ökonomische und rechtli-
che Mündigkeit der Adressatinnen und Adressaten 
gestärkt wird und sie lernen können, ihre eigenen 
Interessen besser wahrzunehmen und umzusetzen. 
Die Menschen müssen als vollwertige Personen ernst 
genommen werden, sie brauchen Empowerment – 
und dieser gesellschaftlichen Aufgabe müssen wir 
uns systematisch stellen. Zwar haben wir eine poli-
tisch aktive Bildungslandschaft, die viel bewirken 
könnte – doch wird sie zum Teil von der Ressourcen-
frage ausgebremst, sodass eine langfristig gesicherte 
Finanzierung politischer Grundbildungsangebote, 
außerhalb von Projektstrukturen, deshalb ein erster 
sinnvoller Schritt für eine Professionalisierung politi-

scher Grundbildung wäre, die vermehrt ihren Weg in 
die Betriebe finden muss.

Die Expertengespräche werden mit weiteren inhaltli-
chen Schwerpunkten zum Zusammenhang von Grund-
bildung und politischer Bildung fortgesetzt. Das 
nächste Expertengespräch  konzentriert sich auf den 
digitalen Bereich und dient der Diskussion der Frage, 
wie Bildungsinstitutionen auf Meinungsmache via 
YouTube reagieren können und sollten.
Wer mehr über die Expertengespräche erfahren möch-
te, kann sich an uns wenden unter kroeger@aul.nrw.

In NRW ist das Projekt der arbeitsorientierten Grund-
bildung Basiskom (2012 bis 2015) und BasisKomPlus 
(seit 2016) seit Jahren Bestandteil des erfolgreichen 
Engagements bei Arbeit und Leben DGB/VHS. 
Menschen mit besonderen Grundbildungsbedarfen 
werden unter anderem über die betrieblichen Zugän-
ge von Arbeit und Leben NRW angesprochen und 
individuell und in kleinen Gruppen in arbeitsorien-
tierter Grundbildung geschult.

Text: Barbara Kröger, Pädagogische Leitung Arbeit 
und Leben DGB/VHS Oberhausen und Regionales 

Projekt BasisKomPlus und Patrick Körner, Bildungsre-
ferent Arbeit und Leben DGB/VHS NRW


